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Nach mehrjährigem Durchschnitt kann ein Mann auf diese
Weise täglich 1200 Stück von verschiedenen Holzarten pflanzen
und soll das Hundert bei einem Taglohn von Fr. l. 40 nicht
völlig auf Ct. 12 zu stehen kommen.

Selbst bis Ende Juni sollen diese Pflanzungen mit Erfolg
angewendet werden können, indessen hat die Frühjahrspflanzung
stets den Vortheil.

Man sieht, daß der Verfasser von der Sache vollständig
durchdrungen ist, und das Talent besitzt, andern dies wieder
überzeugend mitzutheilen, was bei dem vorliegenden Gegen-
stand um so schwieriger ist, als gerade in der vollen Klar-
heit, mit welcher der Gegenstand aufgefaßt werden muß, Dinge
alö selbstverständlich erscheinen, die es Andern vielleicht doch
nicht sind. — Das Büchlein verdient jedenfalls große Ver-
breitung unter Waldbcsitzern und Förstern, der Preis ist Fr. 3.

St. Antoni bei Freiburg, im Januar 1854.
A. v. G., Forstinspektor»

Korrespondenz.
Aus dem Kanton Bern. Am 12. Februar 1854.

Der mit großer Mehrheit im National- und Ständerath ge-
faßte Beschluß zur Errichtung eines eidgenössischen Polptech-
nikums in Zürich wird von den schweizerischen Forstmännern
mit um so größerem Interesse vernommen worden sein, als
ganz speziell die Forstwissenschaft unter den Lehrfächern auf-
genommen worden ist. Somit erhalten die Forstmänner end-
lich dasjenige von unseren eidgenössischen Behörden, was sie

bisher in verschiedenen Vereinsversammlungen auf kantonalem
Wege ohne Erfolg anzustreben sich bemühten, eine Forstschule.
Ich kann mir nicht anders denken, als daß alle diejenigen,
welche mit wahrem Interesse dem Forstfache ergeben, dessen

Segnungen aber nicht nur auf einzelne Kantone, oder gar
nur für einzelne einsichtigere Gemeindsverwaltungen, sondern
über unser ganzes, schönes und geliebtes Vaterland verbreitet
zu sehen wünschen, diesen Beschluß der obersten Landesbe-
hördcn mit einem freudigen Gefühle und alö einen HoffnungS-
strahl begrüßen werden, wodurch nun eines der wichtigsten
Fächer der Nationalökonomie weitere Verbreitung und Beach-
tung finden dürfte.
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Wenn auch diese Einrichtung, bei welcher die Forstwis-

senschaft dem Polytechnikum annerirt wird, nicht allen Forst-
Männern ganz gefallen dürfte und vielleicht manche finden
werden, es gehe dabei die Hauptsache, nämlich die Praxis,
verloren, so glaube ich dagegen, daß wenn die Sache recht
angefangen und durchgeführt wird, diese Klippen größtcnthcils
umschifft werden können. Die Art und Weise, wie der Un-
tcrricht in der Forstwissenschaft an dem Polytechnikum einge-
theilt und abgehalten werden soll, ist begreiflicher Weise noch

nicht festgesetzt, sondern weitcrn Schlußnahmen (wahrscheinlich
des Schulrathes) vorbehalten, sowie auch noch nicht bestimmt
ist, ob für die verschiedenen Disziplinen der Forstwissenschaft
nur ein oder zwei Professoren angestellt werden. Dieß Alles,
sowie die Art der Honorirung wird dazu beitragen, ob man
bei diesen Einrichtungen dasselbe wird erreichen können, was
eine ausschließliche oder eine mir einer Landwirthschaftsakade-
wie verbundene Forstschule leistet. Ganz besonders wird es
aber darauf ankommen, daß für die Professur nicht ein bloßer
Forstgclehrter, sondern ein Mann berufen werde, der neben
der Forstlhecrie auch der Forstpraris vollständig gewachsen ist,
dessen Namen, wo möglich, in der Schweiz auch schon einigen
Ruf hat und der weiß, was es vor Allem bedarf, um Forst-
männer heranzubilden, wie die Verhältnisse der Schweiz sie

verlangen und bedürfen, und der namentlich die Fähigkeit be-
sitzt, den jungen Forstaspiranten die für das erwählte Fach
unbedingt nothwendige Liebe, Hingebung, mit einem Worte,
den wahren Enthusiasmus für das Forstwesen einzuhauchen,
ohne welchen keine Forstbeamtung in der Schweiz Wesentliches
für das allgemeine Volks- und Landeswohl zu leisten im
Stande sein wird. Das Gedeihen dieser Forstlehranstalt wird
dann aber ferners wesentlich davon abhängen, daß es den
Professoren erleichtert werde, in den Stadt- und Staatswal-
düngen von Zürich die Zöglinge an praktischen Arbeiten aller
Art, auf möglichst instruktive Weise Theil nehmen zu lassen.
Dieß liegt, wie Sie wissen, am Ende vorzugsweise in der
Hand der dortigen Forstbcamten, und ich zweifle nicht daran,
da? dieselben bei ihrer anerkannten Loyalität und Tüchtigkeit
gewiß mit derjenigen Zuvorkommenheit handeln werden, welche
ein so wichtiges, gemeinnütziges Institut der gesaminten Eid-
genossenschaft von jedem guten Schweizer mit Recht erwarten
darf.

Ist man im Stande, die obgenannten Faktoren bei der
Ausführung des Polytechnikums, für das Forstfach zu ver-
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wirklichen, so wird diese Einrichtung gewiß allen Anforderungen
entsprechen, welche billigerweise in unserm Lande, in Bezug
des Forstwesens, einstweilen gestellt werden können, und
jedenfalls werden die Forstzöglinge auf dem Polytechnikum in
Zürich mindestens eben so gute Forstpraktiker werden können,
als dieß z. B. in Karlsruhe der Fall ist. Lassen Sie uns
einstweilen das Beste hoffen! —

Noch soll ich Ihnen als eine Personalnachricht aus dem
Kanton Bern mittheilen, daß die Gemeinde Buren den Herrn
Ferdinand N o dcr, bisherigen Gehilfen auf dem Forstamte
Bern, zu ihrem Forstvcrwalter gewählt hat. Derselbe hat
das Slaatssorsteramcn gemacht und gut bestanden.

Inserate.
Waldsamcnvcrkauf.

Tel den Unterzeichneten sind folgende Samen frisch und keimfähig donälhlg

Nadelholz.
Minus sdies, Weißtanne,

„ pievîl, Nothtanne,
sz-Iveslnis, Fohren (ohne Flügel),

„ Isrix, Lcrchtanne,

„ inislriacu, Schwärzlicher,

„ stncàs, Weihmnthskiefcr,
evmtini,, Zürbelkiefcr,

„ maritime,, Seekiefcr,
» piuii,, Pignole (in Zapfen).

L a n b h o l z.

^cer pseuelo-iilalauus, Ahorn,
Letulu giuus glutinöse,, Schwarzerle,

„ „ iiuaiui, Wctßerle, ^
„ nld!>, Birle,

llanpinus Uelulus, Hagenbnche,
Mnuxinus exe vision, Esche,

kobinia pseueio-iZviZvi!,, Akazia.

Billo und Sohn in Aarau.

Drnck «nd Erpedltion der Ttämpflischcn Buchdruckerei lG. Hünerwadcl), in Bern..
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